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Als der 
Außenminiſter im Kabinett Sikorski war, hat er eine recht atape- 
miſch klingende Programmrede gehalten, die im Grunde völlig in 
den Anſchauungen Milſudskis gipfelte und ſich gegen die „Slawo⸗ 
philie“, die Slawenfreundſchaft, richtete, und auch einen Ausgleich 
mit der Tſchechoſlowakei erſtrebte. Welch außergewöhnlichen Weg 
aben die Gedankengänge des damals noch unerfahrenen jungen 
Diplomaten bis heute zurückgelegt, wo Skrzynski als über⸗ 
legener Staatsmann den Geſchicken im Oſten eine Rich⸗ 
tung zu geben ſucht. Der heutige Miniſterpräſident und Außen⸗ 
miniſter Skrzyaski hat es wohl begriffen, daß das Schickſal Polens 
davon abhängt, in ein freundliches Verhältnis zu Ruß⸗ 
land zu kommen. Das gerne Sowjetrußland führt mit Frank⸗ 
reich ſehr wichtige Unterhandlungen über die Anerkennung der 
2 Vorkriegsſchulden. Es ſcheint abſolut nicht ausge⸗ 
chloſſen, daß das Syſtem gefunden werden wird, wonach Rußland 


x bei 
Penfntitten belebt hat, womit die nan = 
richtung, das heißt im Grunde die Entwicklung d um kapi⸗ 


winnt. Kommt es nun alſo wirklich zu einer Verſtändigung 
Rußland, ſo entſteht die ſchwerwiegende 
rrſchen muß: 
was geſchieht alsdann mit Polen? 
Rußland işt für Frankreich der bei weitem wichtigere und aus⸗ 
92 55 Fülnnneberke Faktor. Wenn alfo Rußland der polniſchen Republik 
gegenüber feindlich geſinnt ift, fo liegt es nahe, daß Frankreich 
dem müchtigeren und einträglicheren Partner Rußland zuliebe, das 
weniger wichtig gewordene Polen zur Seite ſchiebt. Es ergibt ſich 
don ſelbſt, daß Polen unter ſolchen Umſtänden unbedingt die 
Ae Sleek Rußlands ſuchen muß. Alle z 
ingen Skrynskis deuten darauf hin, daß er in vorſich⸗ 
iger und wohlüberlegter Weiſe, in großange⸗ 
legtem Plane dieſer elementaren Forderung 
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get, das die beiden Länder trennt, wenn u in der 
ffentlichteit davon kaum mehr die Rede ift. Nämlich die über- 
nahme Oſtgaliziens durch Polen. Die Tſchechoſlowakei ift ftim- 
1 um abſolut rufjenfvreundlid. Oſtgalizien galt 
fotoo für Rußland wie pr die 7 5 als die Brücke die beide 
E er miteinander verbinden ſollte. Die Zuerkennung dieſer 
9 Provinz an Polen, das zunächſt nur ein Ma über Oſtgalizien 
; Patte, rief eine tiefgehende rſtimmung nicht nur in Rußland, 
Ondern auch in der Tſchechoſlowakej hervor, und es hat keinen 

A weck, es leugnen zu wollen, daß dieſer Stachel tief im Reife 
er beiden genannten Länder ſitzt, und daß wohl beiderſeitig der 
Wunſch nicht geſtorben iſt, eines Tages 7 die Brücke wieder 
freizumachen. Im allgemeinen macht man ſich keinen Begriff 
don der Abneigung, die man in Prag gegen Polen empfindet, 
95 muß nur einmal auf dem Hradſchin, der 1 5 Burg und 
dem Sitz der tſchechoſlowakiſchen Regierung geweſen fein, um feit- 
tellen zu können, wie weit der Widerwillen gegen die Polen geht. 

; Handelsvertragsberhandlungen, die die Tſchechoflowakei mit 
h Polen führt, waren, man fann dies wohl nicht anders jagen, recht 
reich an weit getriebenem Egoismus von ſeiten der Prager, 
und mit Erſtaunen muß man feititellen, daß die polniſche Regie⸗ 
kung, immer wieder im Intereſſe der freundlichen Beziehungen, 
den Pragern nachgegeben hat. Den Handelsvertrag, den Beneſch, 
iR Prager Außenminiſter, bei feinem Aufenthalt in Warſchau ab- 
geſchloſſen hat, iſt vom Prager Parlament bis heute noch 
nicht ratifiziert worden. Im Gegenteil, die Tſchechen ber⸗ 
banden es. einen Zuſatzvertrag durchzudrücken, den das Wars, 
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Belrachlungen zur Reife Skrzyfslis. 


(Von unſerem Warſchauer Berichterſtatter.) 
heutige Miniſterpräſident Graf Skrzy ski noch f 
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heute das ganze Elend der wirtſchaftlichen Lage mitmachen müſſen, 
183 25 heute nach den alten jonen Ae 


auch nicht viel. 

Während der Miniſterpräfident auf dieſen Reiſen iſt, muß der 
Finanzminiſter Zdziechowski fein Sanierungspro⸗ 
gramm vorlegen. Es iſt ziemlich wahrſcheinlich, daß das Spar⸗ 
iniſters nicht viel mehr als einen Plan enthalten 
Daneben 
r noch einen Dezentraliſierungsplan für die Verwaltungs- 
körper, der aber zunächſt nichts ein bringt. Da nun aber in⸗ 
zwiſchen der Zloty eine weitere empfindliche Schwächung erfahren 
hat, fo iſt es kaum mehr möglich, das Budget in ſeiner jetzigen 
Form aufrecht zu erhalten, be die Ausgaben bedenklich wachfen 
werden. Das alles ſind recht trübe Ausſichten, die es möglich 
erſcheinen laſſen, daß gegen die Regierung ein gefährlicher Sturm⸗ 
lauf beginnt, noch ehe ihr Leiter zurückgekehrt mer. 


Skrzyüskis Prager Cage. 


über den Prager Aufenthalt des Miniſterpräſidenten Skrzynski 
wird folgendes bekannt: Herr Skrzynski traf um 1 Uhr 
mittags in Prag ein. Auf dem Bahnhof, der mit polniſchen Fahnen 
geſchmückt war, wurde er vom Außenmintiſter Dr. Bene fh, dem 
Poſtminiſter Dr. Fakta, in Vertretung des Premiers Czerny 
vom Dr. Szamal, vom Chef der Militärkanzlei des Staats⸗ 
präfidenten, General Hoppe, vom polniſchen Geſandten La. 
ſocki, vom poluiſchen Konful in Marienbad, Sadowski, von 
den Geſandten Frankreichs, Rumäniens und Oſterreichs, Vertre- 


tern der polniſchen Kolonie, des polniſch⸗tſchechiſchen Klubs uſw.]! 


erwartet. Nach der Begrüßung durch Beneſch und Laſocki und 
der Vorſtellung verſchiedener Würdenträger fuhr Herr Skrzhynski 
unter Hochrufen der Menge nach dem Hradſchin ab, wo er Woh⸗ 
nung nahm. Der Nachmittag war von verſchiedenen Beſuchen 
ausgefüllt. Um 7 Uhr abends erſchien Skrzynski zu einer Bor- 
ſtellung im Nationaltheater. Als er fih in der Loge des Präſi⸗ 
denten zeigte, ſpielte das Orcheſter die polniſche und tſchechiſche 
Nationalhymne. Das Programm für den heutigen Tag iſt fol⸗ 
gendermaßen aufgeſtellt worden: Um 10 Uhr vormittags Konfe⸗ 
renzen im Außenminiſterium, mittags ein Feſteſſen beim Staats⸗ 
präſidenten, um 5 Uhr nachmittags Preſſeempfang. in der polni⸗ 
ſchen Geſandtſchaft mit anſchließendem Geſellſchaftsabend, um 
8 Uhr ein Bankett, das der Außenminiſter gibt, um 12% Uhr nachts 
Abfahrt nach Wien. 


Kommu s iſtenunruhen in Sicht? 

In Warſchau hat ſich das Gerücht verbreltet, daß die Be⸗ 
hörden großzügigen Vorbereitungen der Kommuntiten für den 
1. Mat auf die Spur gekommen feien. Im Zuſammenhang damit 
ind A b we hrmaßnahmen in Vorbereitung. 
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Der Schuß auf dem Kapitol. 


(Von unferem römiſchen Korreſpondenten.) 
Rom, 10. April. 
Ein politiſcher Fall? Mit nichten. Etwas für Piho- 
pathen und Myſtiker. Der Ermordete hätte auch der König, 
der Papſt, ein Kommuniſtenhäuptling oder — die Mörderin 


ſelber ſein können. Sie trägt unter der einen, weg⸗ 
eine 


Der Arzt, der fie damals behandelte, ſtellte bereits ihr 


reichlich Almoſen gab und ungeachtet ihrer höchſt mangel. 


im Sprachkenntniſſe Arbeiter und Arme anſprach, die 
ühſeligen und Beladenen in ihren Schlupfwinkeln auf⸗ 
ſuchte. Gott hatte ihr Opfer, das Opfer ihres Lebens, nicht 
angenommen, ſo mußte ſie auf anderem Wege ihrem Feia 


Schließlich a fie bei den italieniſchen Schweſtern 
der ſtillen Via delle Iſole auf. Hier habe ich fie manchmal 
vom Fenſter aus geſehen, wie ſie mit flinkem Schritt und 
hellen Augen ſtadteinwärts eilte. Von den wenigen Per⸗ 
ſonen, die man in der Via delle Iſole zu Geſicht bekommt, 
war ſie ſicher die unauffälligſte. Ein hoher Polizeibeamter, 
der zur kritiſchen Stunde den Überwachungsdienſt auf dem 
Kapitol leitete, geſtand: „Jede Perſon, die fich dem Duce 
zu nähern verſucht haben würde, hätte ich zurückgeriſſen, 


nur nicht dieſe Frau!“ So ganz und gar ungeführlich ſchien 


fie mit ihren weißen Haaren, ihrer kindlich⸗harmloſen Neu⸗ 
gierde, ihrem Taſchentüchlein in der Rechten 

Nun hat man ſie alſo nach allen Regeln der modernſten 
Kriminaliſtik gemeſſen, photographiert, auszufragen — ver⸗ 
ſucht. Umſonſt, Miß Gibſon läßt ſich nicht aus ihrer Ruhe 
bringen. Eiſig ihr Schweigen, gelaſſen — der Polizei⸗ 
bericht ſagt zyniſch — ihre Haltung. So ſpreche ihre Korre⸗ 
ſpondenz, ihr Gepäck! Aber als man die Reiſetaſche — 
ach, fie reiſte als Schweſter eines Millionärs, als Beſitzerin 
eines großen Bankkontos, arm wie der Nazarener — auf⸗ 
machte, kam ein bißchen Wäſche heraus. Und die ſchwarze 
verdächtige Holzkiſte enthielt nichts als Heiligen⸗ 
bilder und Erbauungslektüre. Noch ein Griff 
— ah! Zeitungen! Politiſche! 

Der Telegraph hat die Kunde bereits in alle Welt 


y 
getragen, die Auffaſſung der Behörden, die ungeheure 


Volkserregung über die Einmiſchung des Auslandes ge⸗ 
meldet: Wenn die Hand dieſer Frau nicht nur ein Werk⸗ 
zeug fremder Mächte war, ſo hat ſie doch unter dem Ein⸗ 


fluß der antifaſziſtiſchen ausländiſchen Preſſe gehandelt; 


K glaubte ein gottgefälliges Werk zu tun, menn fie 
ie Menſchheit von der Attilageißel befreite, Europa von 
ſeinem Tyrannen Muſſolini. So mußte ſich in ihrem kran⸗ 
ken Hirn die Welt malen. Und die Verwünſchungen gegen 
die Fremden gellten durch die Luft wie in China. } 

Es waren aber faſziſtiſche Zeitungen, die man 


ans Licht zog. Allerdings: mit Blauſtift darin alle den 


Duce betreffende Notizen angeſtrichen, der „Tag des 
Präſidenten“ Schritt für Schritt verfolgt. 

Alſo mußte fie doch Italieniſch verſtehen? Was 
intereſſierten ſie die Empfänge, Zeremonien, Sportver⸗ 
anſtaltungen und dergleichen, an denen der Diktator teil⸗ 
nahm? War es nicht höchſt unwahrſcheinlich, daß ſie ihn, 
wie ſie urſprünglich zu verſtehen gab, niemals perſönlich 
geiehen hatte? Statt ſich aufzuhellen, vertieft und ver⸗ 

unkelt ſich der Fall. 5 g 

Und nun der Gegenſpieler des religiöſen⸗anarchiſtiſchen 
Myſteriums, Muſſolini. Auch ihn unwittert Jenſeitsluft. 
Der Leute find nicht wenige, die ſteif und feft an ein Wun⸗ 


der Italien auf eine nie geſchaute Höhe zu führen die 

gabe hat. Der faſziſtiſche Sturmgeſang „Giovinezza“ ift 
es, der ihm das Leben rettete, denn der brach ſpontan aus 
der Menge, als der Diktator den Konſervatorenpalaſt ver⸗ 
ließ. Und da warf er ſeiner Gewohnheit gemäß den 


der glauben, an das perſönliche Eingreifen des Bene, | 
ufs 
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Kopf etwas ſeitlich in den Nacken, um den Arm zum römi⸗ 
ſchen Gruß zu erheben. Andernfalls hätte ihm die in dieſem 
Augenblick losgehende Kugel die Stirne durchbohrt. Reich⸗ 
lich floß das Blut aus den durchſchoſſenen Naſenflü eln, 
und in die kreisrunde Lache auf dem Pflaſter fiel das Gift⸗ 
fläſchchen der Attentäterin, ſo daß ſich der Inhalt damit 
vermiſchte. Das Blut des Duce und das Gift der Mörde⸗ 
rin — Grund genug zu intereſſanten Ausdeutungen. Ein 
rumäniſcher Prälat, der eine Studentengruppe geführt 
hatte, tauchte ſein Taſchentuch in die Miſchung. \ 


Die Automobile gingen durch. wie ſcheuende Pferde. 
Frauen ſchrien auf. Andere ſtürzten vor ihrem Abgott 
nieder und küßten ihm den Saum ſeiner Kleidung. Die 
Carabinieri kämpften hart mit den Lynchjuſtizlern. Der 
polniſche Geſandte, der von ſeinem Fenſter aus die Sache 
mit angeſehen hatte, raſte zum Papſt, die Neuigkeit zu über⸗ 
bringen. Nur einer in der kopfloſen Panik behielt den 
Kopf oben: Muſſolini. Noch die Hand an der blu⸗ 
tenden Naſe, gab er den erſten Befehl aus: Keine Störung 
der Ruhe, keine Repreſſalien! Fuhr nach Hauſe und 
telephonierte ſeinem Bruder nach Mailand: eine Lappalie! 
Ein roſa Heftpflaſter über der Wunde, bis in die Mitte 
beider Wangen reichend, fährt er ein paar Stunden ſpäter 
lächelnd durch das Delirium der Menge. Kein Punkt an 
dem Programm darf geändert werden. Er ſetzte das neue 
Nationaldirektorium zur feſtgeſetzten Minute in ſein Amt 
ein, er ſpricht vom hiſtoriſchen Eckbalkon des Palazzo Chigi 
zur Menge herunter, er fährt am nächſten Morgen nach 
Ciampino, dem Abflug des Nordpolſchiffes beizuwohnen, 
das ſich aber ſchon durch ſchlechtes Wetter zu einer Pro⸗ 

rammverlegung hinreißen läßt. Dann geht es nach 
Fiumicino: Einſchiffung nach Afrika. 

Man mag ſagen, was man will: Muſſolini iſt ein 
ganzer Kerl. Ein Mann. Seine Popularität wuchs durch 
das neue Attentat ins Unermeßliche. Um einen Be riff 
zu bekommen, wie die Machthaber Italiens, die Fafziſten, 
zu ihm ſtehen, leſe man nur einmal die Zeitungen. Er iſt 
der Retter, der Erlöſer, der Unerreichbare, der Unverletz⸗ 
liche. „O allmächtiger Gott, der Du willſt, daß Italien 
groß werde, empfange unſere Tränen der Freude, unſere 
Dankbarkeit. Du, o Gott, 
mehr lieben, als den eigenen Vater. Du haſt uns gerettet 
den, der in ſeiner Perſon verkörpert die Zukunft des Vater⸗ 
landes, der in ſich begreift den tauſendjährigen italiſchen 
Willen nach Unabhängigkeit und Macht, — ſei gebenedeit 
auf den Knien! Rom, die von Dir auserwählte 
Stadt, entfaltet in der Sonne alle 
laudamus! Schütze ihn, unſeren Duce, und ſchütze in ihm 
Italien!“ i / 
Danach mag man ermeflen, was geſchehen würde, 
wenn einmal eine mörderiſche Hand nicht fehltreffen 
ſollte. Das ſüdliche Blut würde maßlos aufſchäumen und 
ungezählte Unſchuldige vernichten. ammen und Rau 
würden vielleicht ganz e heimſuchen, wie ſie ſchon 
trotz der polizeilichen Maßnahmen an dem Attentats tage 
den „Mondo“ verzehrten und verſchiedene Privatwohnun⸗ 
gen, darunter die des 36 Stunden vorher in Frankreich 
8 Oppofitionsführers Amendola und die einer 

eutſchen Journaliſtin, der römiſchen Korreſpondentin des 
„Vorwärts“. Ein Glück für Italien, daß nicht 
ein Italiener die Hand gegen den Duceer- 
hob; ein Glück für den Frieden Europas, daß es ſich 
nicht um den Angehörigen einer wehrloſen Nation 
handelt. Andernfalls hätte doch ein politiſcher Fall daraus 
werden können. Denn für die Italiener ift jet Evan⸗ 
gelium, was Muſſolini ihnen nach dem Attentat zurief: 
Es geht vorwärts. Und wenn ich vorwärts gehe, 
ſo folgt mir; wenn ich zurückweiche, ſo tötet mich; wenn 
ich ſter be, ſo rächt micht 
Guſtar W. Eberlein (Rom). 
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Spatenrecht. 


Roman von Sophie Riverss. 
(10. Fortſetzung). Nachdruck verboten.) 

Wo ſich ſowohl am vorderen wie am hinteren Giebel die 
Schrägbalken droben ee zeigten fie als Abſchluß einen 
grobgeſchnittenen Pferdekopf. Der Anblick war ihm nicht 
neu, er hatte dies Zeichen an vielen Giebeln ſächſiſchen 
Landes geſehen, er wunderte ſich nicht, ihm auch in Fries⸗ 
land zu begegnen. Aber als er nach einigem Ueberlegen 
u Almut in die Diele trat, fragte er: „Was bedeuten die 
Pferdeköpfe oben auf Eurem Dach?“ ; 

Sie ſah ihn verwundert an. „Ich hab nie drüber ge- 
dacht. Weil wir Bauern ſind, denk ich.“ } 

„Es find Wodes Tiere, es ift alter heidniſcher Unfug, 
fte 5 oben zu dulden. Sagt Euer Prediger Euch das 
nicht?“ | ` 

Sie ſchüttelte den Kopf. „Das ift mal jo. Das ift immer 
ſo geweſen. Darüber macht ſich keiner Gedanken.“ Und 
nach einer kleinen Pauſe, während ſie in die Herdglut ge⸗ 
ſtarrt: „Iſt das der Wode, der um die Zwölften durch das 
Land jagt? Vater betet, wenn er ihn hört.“ 

„Es ift derſelbe. Man kennt ihn auch in meiner Hei- 
mat. Er jagt in unſeren Bergen ſo gut wie über Eure 
Deiche. Aber ich weiß ein Mittel gegen ihn.“ 

Damit ging er wieder hinaus, und ſie ſah, wie er die 
lange Leiter von der Scheunenwand heranſchleppte, ſie 
gegen den Giebel lehnte und mit einem großen Stein und 


einem eiſernen Kreuz in der Hand hinaufklomm. Droben 
hockte er fih über den Firſt, legte den Stein vorſichtig 


zwiſchen Dach und Schenkel, daß er nicht abſtürzen konnte, 
ſetzte das Kreuz mit ſeinem unteren ſpitzen Ende genau 
zwiſchen die zwei Pferdeköpfe und ſchlug mit dem Stein 
wuchtig von oben darauf. Das Eiſen bohrte ſich in das 
g $G, noch vier, fünf kräftige Schläge, da ſtand das chriſt⸗ 
dcche Zeichen mitten im heidniſchen. 


haſt den Mann gerettet, den wir $ 


ihre Fahnen. Te deumlĵ 


ch Sr fee en „Bolonin“ 


— Pofener Tageblatt. >— 
Immer noch Szeptycti⸗Konflitt. |Seeiaite, De Sentii die dert le 1149 Ja 


Dem „Kurjer Pozuasski“ wird aus Warſchau gemeldet: Der Notwendigkeit (2) des Anſchluſſes der Kreiſe Bedzin, Czen⸗ 
Kriegsminiſter, General Zeligowski, hat an den General ſtochau und eines Teils vom Fed 5 an Schleſten begründet 
Szeptyeki ein Schreiben gerichtet, in dem er ihm mitteilt, be Dieſe Rückſicht habe nicht an Aktualität eingebüßt, a 
daß er fein Rücktrittsgeſuch zur Kenntnis nehme und es dem Prä- ein Ignorieren wäre ein unver E aeger a ebler Wir 
ſidenten zur Unterſchrift vorlegen werde. General Zeligowazi möchten es nicht glauben, daß fol rgumentierung in einem 
äußerte in dem Schreiben fein Bedauern darüber, daß der General bolniſchen Blatte erſcheinen konnte. Wir kennen di et pori 
Szeptucki durch feinen offenen Brief Zerrüttung in die Reihen des [der deutſchen Induſtriellen⸗ſehr wohl, ein Proje 7 s in 
Heeres getragen habe. Die „Gazeta Warſzawska“ kommentiert Wirklichkeit nur ein Plan der . 14 8 i it. 
die Nachricht folgendermaßen: „Wenn die Meldung wahr tft, und die vom künftigen Königreich Polen, das nur die ey ongreß⸗ 
es liegt kein Grund vor, daran zu zweifeln, dann es muß feitge- | Polens umfaſſen fol, die Kohlenkrerſe a 1 
ſtellt werden, daß der Minifter Zeligowski ein Faktor geworden wollen, keineswegs im Intereſſe des Polentums und der Ber- 
ift, der die Gärungen im Heere fieigert, um fo mehr, als er das . ‚ber Grensſpuren, ſondern zur eee, e 
. des Generals Szeptyeki in der Zeit der Abweſen⸗ Preuß en n ae ee zum Nutze v 
eit des Regierungschefs angenommen hat. Der „Kurjer Pozn.” 5 piha 7 8 
gibt folgenden Kommentar: Die unerhörte Nachricht wird das] Deshalb haben diefe Rückſichten gerade an e Pe Red. 
dolniſche Volk mit Eutrüſtung aufnehmen. Die Behauptung des loren“ und müſſen ignoriert werden, denn bei der heutigen 
Generals Zeligowski, daß der General Szeptycki in das Heer Zer⸗ Lage der Dinge können dieſe Argumente nicht erörtert Be 
rüttung getragen habe, ijt, gelinde geſagt, eine VBerkehrung der Wir ſehen durchaus ein daß die Angliederung der 3 e⸗ 
Wirklichkeit. Die Zerrüttung wird durch Herrn Pikſudski ins zirke an die ſchleſiſche Wojewodschaft das polniſche Element! . 
Heer getragen, und der General Zeligowski iit ein williges Wert ſelbſt ſtärken würde, und deshalb kann derjenige, g die „Schle- 
zeug. Wir willen, daß der General Szeptyeki nicht Auszeichnungen ſiſch⸗Kielcer Theſe“ verteidigen will nur übe, 2 f gument 
wegen für das Wohl feines Landes gearbeitet hat, und daß er die aufſtellen, um darauf zu ver ien, E i Teray . 
Intrigen von Sulejowek, die einer Offiziersuniform unwürdig fallen, dem immerhin auch gan N pl Es an * . 
find, mit Verachtung ſtrafen wird. Der General Szeptycki kann hat, aus den Zeiten, da man fi bie D e e iator pie y ut 
überzeugt fein, daß fih die geſunde öffentliche Meinung jetzt um wehrte In Krakau konnten die Oberſchleſier 3 8 nu 
icine Perſon ſchart, die zum Symbol des Kampfes um die Recht⸗ atmen und Zuverſicht faſſen, zu weiterem Durchhalten. Wir fin 
mäßigkeit im Staate und um Ordnung, Disziplin und Ehre im auch ſicher, daß das oberſchleſiſche Volk auch 6 en 
Heere geworden it, Das dem General Szeptycki zugefügte Un⸗ dankbares Andenken bewahren wird und ſich mit der in der „Po⸗ 


ten. 


recht muß jetzt anf biefe oder eine andere Weiſe gutgemacht werden.“ lonſa“ geäußerten Meinung nicht ſelidariſiert. Der Ar 
Wie aus Warſchau verlautet, tragen ſich die Klubs, die feiner- tikel in der 1 das 8 Gios 4 5 
zeit eine Senatsinterpellation in Sachen des Generals Szeptyeh Organ der Chriſtl. Demokratie, porr Aken 24 ae 


i ach Veranlaſſung dazu gegeben, den Regierungskommiſſar 
eingebracht haben, mit der Abſicht, in ye c'ie Demijhon bes |S Ži deshalb anzugreifen, weil jene 9 5 Kreiſe ſich desha 
; a 


u nicht hätten pen 8 wollen, weil Krakau 
vom unfähigen Kommiſſar Mee regiert würde. Dieſer An⸗ 
griff iſt ganz zu . gejgehen, denn im Artikel der 

t a 


einen Dringlichkeitsantrag einzubringen, 
Generals Szeptycki unmöglich machen fol, 


„Bolonia“ iſt nicht die tberwaltung von Krakau 
x . angegriffen worden, ſondern nur die Verwaltung der ras 
Immer wieder ſind die Deutſchen ſchuld. kauer Woſewodſchaft und Kleinpolens überhaupt. An⸗ 


dererſeits find wir gegen die Feſtellung des „Glos rodu” der 
vo Anſicht, daß die 728 105 ſtädte, von denen im Projekt die Rede 
üt, ſehr zufrieden wären wenn fie einen folgen Gaus- 
wirt bekämen, wie es der N Oſtrowski iſt. Parteihader 
trübt den Blick und ſchwächt den objektiven Sinn. 


Republit Polen. 


Atempauſe im Koalitionskampf. 
Geſtern kam es im Gejm anläßlich der beginnenden Kommiſſions⸗ 
ſitzungen und der Beratungen der Sozialiſtenpartei zu verſchiedenen 
> ale, fo- | Abgeorönetenzufammentüniten, auf denen die Gej de der Koalition 
in kultureller Hinſicht ſbets deen erörtert wurden. Es beſteht wahr: die Tiubenj, die RT * 
t Deren lten er die Beratun ozialiſten 
. aufrecht zu erba ade far oben. 
gr polittſche 


fehlte, Bejon 
en 
und das Klub⸗ 


ten die 
Hauptrolle ſpielen ſollen. Das Projekt der genannten miſſion 


„ 
r infit ratau 
e Rolle geipielt, und deshalb pea fium der 


en, und in kulture 
25 r gro b ! 
wäre ein eventueller Anſchluß an die Wojewodſcha 


Krakau ganz 
ngliederung ent⸗ 


hieden werden können. Das wäre 

Nach dieſem Blatte müßten die Lenker unferes Lam Sonnabend. Bis dahin wird fih der Minifterrat mit ihm befaſſen. 
a yie ja nicht, wie die 
nnenleben ſtellen und 


ihr Haus? 
Das will ſich nicht reimen. i 
Aber es iſt 2 gleich. Eh der Abend ſinkt, ift ſie werde 


fern, und dies Dach ſieht ſie nicht wieder. 

Still geht ſie in das Haus zurück. 

Undeutlich dringt die Stimme des Bauern aus der 
Stube. Er betet oder, was dasſelbe ſcheint, ſtreitet dort 
hart mit ſeinem Gott. Sie verſteht nur abgeriffene Worte. 

Wird es ihm doch hart, von Haus und Hof zu gehen? 
Zürnt er dem Ewigen, der ihn austreibt, wo er doch nur 
getan, was ihm als Wille des Himmelsherrn erjcheint? 

Und ift es deſſen Wille? Iſt alles Deichen Frevel gegen 
die göttliche Macht, ohne deren Willen kein Sperling vom 


in dieſem Augenblick ſieht Lützelberger 
iſt wieder . ohne daß fie es achtete. 
„Habt Ihr Sorge?“ fragt er. „Sit das, weil ich als 
unwillkommener Gaſt in Euer Sm ekommen bin?“ 
„Ihr feid ja kein Gaſt hier, Ihr feid ja der Herr.“ 
Unwillkürlich greift auch fie zu dem „Ihr“, das felten 
iſt in den Frieſendörfern. 


Feſtigkeit geweſen, und auch ihre zwei Jahre in Bremen unſer 
haben daran nichts zu ändern vermocht. Mann? Was ſtreckt er feine 
Iſt er krank, wie Onno Rickmers und die übrigen be⸗ und Gut? — Sagt Euer Herz nicht fo? 
haupten? Oder iſt er klüger als ſie alle? Sie hob den $ 
Es ift hart, ein Mädchen zu fein und immer mit marten- 
der Seele dabeiſtehen zu müſſen, wenn die Männer das 


eteilt, darum kenne i 
ein Wunder daran.“ 


` 
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» 
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Voſener gagebtan. +a 


Rußland gegen den Völkerbund. 


Eine heftige Note Tſchliſcherins. — Rußland geht keinesfalls nach Genf. 


„Der Text der Note vom 7. April, mit der Sowjetrußland die] Deklarationen über die enorme Wichtigkeit, die der Mitarbeit der 
Sintlabung zur Abrüſtungsvorkonferenz des Völkerbundes abgelehnt] U. d. S. S. R. bei dem Wrgzune erde angeblich beigemeſſen 
jot, lautet: wird, der Aufrichtigkeit und des realen Wertes entbehren. In der 
Vorausſetzung, daß die Nichtbeteiligung der U. d. S. S. R. an der 
8 die endgültig durch die Tatſache ihrer Ab- 
weſenheit an der Vorbereitungskommiſſion gegeben wird, einen 
Vorwand für andere Staaten, nach den früheren Dekla⸗ 
rationen dieſer Staaten zu urteilen, bilden kann, um das Werk 
der allgemeinen Abrüſtung oder der Rüſtungsverminderung zu 
ſabotieren, könnte man zu der re e kommen, daß der 
Völkerbund, oder die, die ihn leiten, keinesfalls daran intereſſiert 


: „Herr Generalſekretär, 

ich habe die Erhe, Ihnen den Empfang Ihres Briefes vom 
8 Marg — Nr. 48 846 — zu beſtätigen, durch wel Sie die 
Jute hatlen, mich zu informieren, daß der Rat des Völkerbundes 
leinen früheren Beſchluß über die Wahl Genfs als Ort des Bu- 
ammentritts der vorbereitenden Abrüſtungskommiſſion beſtätigt hat. 
Die Deklaration der ſchweizeriſchen Regierung, auf die Sie 
hinweiſen, und ihre Erklärungen bezüglich der Bereitwilligkeit, 


die Sowjetdelegiert vi lind, daß die Konferenz zu poſitiven Ergebniſſen lommt. Mit 
bereit; 4 ung nie i Eta 55 8 . 750 * anderen Worten, um den berechtigten Ausdruck einer führen ⸗ 


den Perſönlichkeit der europäiſchen Diplomatie 
au gebrauchen: „Die vorbereitende Abrüſtungskonferenz wird in 

nf zuſammentreten, wenn fie überhaupt jemals zuſammen⸗ 
treten wird, um Borſchläge zu unterſuchen, über die eine Ber- 
ſtändigung weder erwünſcht noch vorgeſehen ift, und die mit dem 
entſchloſſenen Ziel formuliert ſein werden, den Mißerfolg des 
Unternehmens zu ſichern.“ 

Eines der Mittel, die gebraucht werden, um biefen Mißerfolg 
zu garantieren, ijt eben der tatſächliche Ausſchluß der Union der 
ſozialiſtiſchen Sowjetrepubliken von der Konferenz, die als erſte 
während der Genug⸗Konferenz 1922 die Frage der allgemeinen 
Abrüſtung in ihrem ganzen Umfang geſtellt hat, die zur Unter: 
ſuchung derſelben Frage eine Konferenz der Raudſtaaten zu ⸗ 
ſammenberufen hat, wo ſie konkrete und vollſtändig zu verwirk⸗ 
lichende Vorſchläge machte, und die dann ſpontan ihren Wehrſtand 
bis g niedrigſt möglichen Zahl — we hat, die für die U. d. 
S. S. R. angeſichts der Weigerun r anderen Staaten, ihre 
Rüftungen zu beſchränken, annehmbar war. 

Nachdem die Sowjetregierung ſomit zahlreiche Beweiſe ihres 
friedlichen Geiſtes und ihres au — Wunſches gegeben hat, 
den nfen der allgemeinen Abrüſtung verwirklicht zu ſehen, 
oder wenigſtens die Militärlaſten, die den Völkern auferlegt 
find, zu erleichtern, hat jie niemals ihre Skepſis in 
bezug auf die vom Völkerbund einberufene Kon⸗ 
ferenz verheimlicht. Sie war trotzdem mit der Beteili⸗ 
gung an ihr einverſtanden, wenn auch die Erfolgsausſichten minimal 
waren. Die Stellungnahme der Leiter des Völkerbundes in bezug 
auf die Wahl des Ortes dieſer Konferenz hat die Sowjetregierun 
endgültig von dem wenig ernſten Charakter und von dem Mange 
an Aufrichtigkeit in dieſer Initiative des Völkerbundes überzeugt, 
owie von ſeiner Wed und Abgeneigtheit, ein 
o wichtiges Werk, wie die 
n zu berwirklichen. Die e wird 
mit dem größten Intereſſe und in der Abſicht, dazu in breiteſtem 
Maße beizutragen, den Tag erwarten, an dem eine Initiative von 
einer für dieſen Zweck ſpeziell gebildeten Kommiſſion ergriffen 
werden wird, der die Atmoſphäre der Tradition und der Intriguen 
b. bon Genf fremd ift, und 15 beſſere Garantien des Erfolges wird 

bieten können, als der Völkerbund. Die oben ausgeführten Be⸗ 
trachtungen befreien mich von einer Antwort auf Ihren Brief vom 
19. März, Nr. 48 347. 

Ich erlaube mir, zum Schluß die Hoffnung auszudrücken, daß 
der Völkerbund fih in Zukunft bemühen wird, die Spwjetregierung 
zu Konferenzen nur in den Föllen einzuladen, wo die Leiter des 
Völkerbundes auch tatſüchlich wünſchen, daß fie ſich daran beteiligt. 

Ich bitte Sie, Herr Generalſekretär, die Verſicherung meiner 
ausgezeichneten Hochachtung entgegenzunehmen. i 

(gez.) Tſchitſcherin. 


handeln, war der Sowjetregierung dor der Abſendung ihres Briefes 
an den Völkerbund vom 16. Januar bekannt. Die i Delh. 
ration konnte feinen Einfluß auf den Beſchluß 
aben, ben bie Sopjetregierung in dieſer Frage bereits gefaßt 
hat. Als 1922 die ſchweizeriſche Regierung die Anweſenheit der 
Sowjetdelegierten auf der Konferenz von Lauſanne ermöglicht 
ſie ihnen diplomatiſche Viſa gewährte, wurde gleich⸗ 
Dart angenommen, daß die Sowjetdelegierten 
tefelben Rechte und Privilegien genießen wer⸗ 
den, wie die Delegierten der Ar? Länder. 
Deſſenungeachtet hat die ſchweizeriſche Regierung, trotzdem fie 
rechtzeitig von den Drohungen, die in den extremiſtiſchen Kreiſen 
gegen Herrn Worowski, den Sowjetdelegierten, offen ausgeſtußen 
wurden, unterrichtet war, nicht nur keine Maßnahmen getroffen, 
e durch die umſtände zur Vorbeugung eines verbrecheriſchen 
Aktes erforderlich waren, ſondern fie hat auch, nachdem das Ber- 
rechen bereits begangen war, alles getan, was in ihrer Macht 
fand, um den Verbrechern Strafloſigkeit zu ſichern. Die Talſache, 
daß die Ter Regierung ſich hartnäckig 
Fire u ke 77 1 EA ARA A 
1 zu erfüllen, u urch einen iebigenden offi- 
Mellen Akt ihre Mißbilligung über das P li 
erbrechen auszudrücken, beraubt die Berſicherungen, 
dem Völkerbunde gibt, jedes Wertes und geſtattet, angu- 
Shmen, daß die ſchweizeriſche Regierung fiğ in ihrer 
elun: me gegenüber der Union der ſozialiſtiſchen Sowjet- 

le bit noch immer burch die Mentalit 


hat, indem 


ſti 
die erſt zu dem Meuchelmord de en A el 
mord an Herrn Parois z 
— eng — 5 2 Ft enge rt Die Sowjet. 
nnen alfo n mehr a auf einen effektiven 
Be der ſchweizeriſchen Behörden rechnen. h 
Die Briefe, die mit dem 18. März und 12. Dezember datiert 
Bis, enthalten kein poſitives Argument zugunſten 205 Zuſammen⸗ 
tt fion in Genf. Mehrere 
Eee ſogar wenn fie durch den 
n 


wiefen, die der Löſung der internationalen Fragen im Geiſte des 
Friedens Zurückſtellung eigener Jnutereſſe d d z 
ſeitigen Zugeſtändniſſe beſonders günſtig . i 


don Genf für den 3 


Lats nur e bon Ginwänden gegen dieſe Wahl ſeitens 
der Gommietzegi eng im voraus annehmen fouke, 1 8 ; a Tſchitſcherin im engliſchen Licht. 

nH, als er feinen an 18. März beſtätigte, wo er bereits Sondun, 18. April. (K.) Der Genfer Bericht r der 
1 Ta ſche und formelle Saapui er Sowjetregierung über] „Daily ar ſchreibt zu Tſchitſcherins Antwort auf die Völker⸗ 

n Entſchluß, auf keinen Fall egierte in das veizer | bundseinladung zur Teilnahme an der vorbereitenden Abrüſtungs⸗ 

A et zu nden, in feinem Beſitz hatte. Wenn der Bolker⸗ konferenz, der ruſſi Außenkommiſſar ergreife von neuem eine 
bunds rat glaubt, ſich an den vorhergehenden chluß Gelegenheit, um den Völkerbund mit 3 u bes 
halten zu fien, fo muß notwendigerweiſe daraus geſchloſſen werfen. In Völkerbundskreiſen fei man der Anſicht 8 er ſich 
den, daß er von Anfang an ſich bewußt das Ziel geſtellt hatte, mehr an Deutſchland wende, mit der neuen Hoffnung, nach 


de 
gskonfereng zu verhindern, und daß alle feine formellen 


Schweden und der Völkerbund. 


Der grundſätzliche Standpunkt. 


> der Sozialiſten ſtehenden 
1 l fih kein Widerſpruch 
gegen die Parole, mit den Kommuniſten zu ſtimmen, . u In 
der Tat müſſen etwa 80 Progent der geſamten Radit und 
ne Wähler die Parole befolgt haben. 

kampf 


8 
fie 


orfen wurden, hat in 
den großen Bald 
drängte ſich in — 
isfront aller Par 
n Reorganiſationsplänen und 
nüber 
u 


Die n, welche in der beſonderen 

e des ; n 
nach Reichslagsdebatten nicht ausgeſetzt. 

r der Preſſe wieder der Gedanke in den Vor 

nd, die Ein teien in woe Angelegenheit 

herzuſtellen K urſprüngliche grundſätzliche Stellung⸗ 

n neuaufgetauchten Abſichten auf Nie des 

Ein n il anTaT für ie Veſchlüſſe des 
Vlferhunbsrates in vollem mfange wieder aufzunehmen. 

ok holms Tide 


die liberale „St A 
te: ich keinerlei 


dur 


Niederwaß 
apene Selle 


adet” aus. 


i rſailler Vertrag pueiägegeben und Frankreich 
gland 


; und Amerika ausgeliefert x 

end En fe Feng des Sieges würde Brankrech mit aller 
n 

i ern der Nationaliſten, die aller- 

ahlkampf von den Wählern eine 

ben, wird als Drahtzieher 


men, ſein Mandat im 

alt gleichzeitig feierlich zu erklären, daß es entf 

zurg uf Sen ir A NG bis aufs 
ren. r ein ſolches 

den febr 


den Miet ber Entenlemäte a 
üp. jet au ef der Ententemächte an 
Über die Auslegung 

er 


und Hinter den derzeitigen Führ 
dings bei dem letzten Pariſer 
unzweideutige Abſage empfangen 
Millerand vermutet, der als der künftige Diktator 
auserſehen fein ſoll. Wenn wirklich das Pariſer Wahlergebnis 
als Symptom zu werten iſt, ſo dürfte es mit dieſer Diktatur noch 
gute Weile haben. Immerhin kann die Wahl aber ann 8 als 
ein Erfolg Briands angeſehen werden. Im geſamten Mittelſtand 
wie auch in den Kreiſen der Arbeiter und mten gärt es in⸗ 
folge der wirtſchaftlichen und finanziellen Schwierigkeiten, und es 
zeichnet fich immer deutlicher das Streben nach einer neuen inner⸗ 
politiſchen Orientierung ab. ‚Deren Führer dürfte, wie von ſonſt 
gut unterrichteter Seite verſichert wird, Caillaux fein, wobei 
noch nicht abzuſehen ift, ob erft eine Übergangsregierung unter 
H ` rriot a Führung einem jolden Umfewung ie Wege be- 
reiten mu 


Ruhe an der Marokkofront. 


Der „Dailn Expreß“ berichtet aus Tanger: Die Feind⸗ 
ſeligkeiten find an allen Kampffronten einge» 
ſtellt worden. Die Gefangenen ſollen in Anbetracht der bes 
ginnenden Friedensverhandlungen in allernächſter Zeit ausge⸗ 
tauſcht werden. Die Friedens bedingungen, die den Rif⸗ 
kabylen geſtellt werden und denen ſich Abd el Krim unterwerfen 
ſoll, ſind etwa folgende: 1. Anerkennung der Oberhoheit des Sul⸗ 
; tang von Marokko durch Abd el Krim; 2. vollkommene Ent⸗ 
; ihlkampf im zweiten Pariſer Wahlkreiſe, aus j waffnung des Rifs; 8. Rifpoligei unter europäiſcher Leitung; 
i Ar i Kandidat det Linten, ein Kommuniſt, als 4. militäriſche Beſetzung f 
5 s hen Qiien den Rui Frankreich und Spanien; 


des Art. 16 des Völkerbundspakts berufen. 
Welche Stellung die ſchwebi Regierung einnehmen 
ard. w 7 tn. Der m meh idon cme 
rw t ufklärung dü r n in 

g folgen, da DR eee d a , Linde» 
: fügen in der tags eine entſprechende 

Direcbellation an die Regierung fra 
gt die 


gebe. 
; g rlegung dieſer Inter⸗ 
fellation, ' Nn e 
noch nicht ) 


Eine ſumptomatiſche Wahl. 


aus Paris wird uns geſchrieben: 
den urch die Kammer- und Senatsauseinanderſe 
6 Steuerplan Perets it im Auslande ein wicht r Vorgang 
Baß; beachtet worden, als es ſeiner PER 51 ommt. Der 


zungen über 
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da” u, 


te Einberufung einer allgemeinen Ab⸗ X 
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öſtlich der Uergha. Die Vertreter Abd el Krims erklären 
dagegen, daß die erſte Bedingung erfüllbar, aber die völlige Ent⸗ 
waffnung der Stämme und auch die übrigen Friedensbedingungen 
nicht annehmbar fern.. Zwiſchen Spanien und Frank⸗ 
reich beſtehen, wie bekannt, über die Behandlung der marokka⸗ 
niſchen Frage weitgehende Meinungsverſchieden⸗ 
heiten. Die Spanier find in Anbetracht ihrer unangreifbaren 
Stellungen in Nordmarokko gegen einen Friedensſchluß, wohin⸗ 
gegen die Franzoſen mit Rückſicht auf in nerpolitiſche 
Gründe für eine möglichſt baldige Beendigung des Krieges in 
Marokko ſind. Die von der „Weſtminſter Gazette“ eben ge⸗ 
nannten Friedensbedingungen ſind offenſichtlich die der ſpaniſchen 
Vertreter, die einen Friedensſchluß zu verhindern 


trachten. 
Aus anderen Ländern. 


Dr. Wirth in Leningrad. 
Berlin 14. April. (R.) Der frühere Reichskanzler Dr. Wirth 
ift beute in feiner Eigenſchaft als Aufſichtsratsvorfitzender der deutſchen 
Mologo⸗Holzinduſtrie Aktien geſellſchaft nach Leningrad gereiit, um 
Verhandlungen über eine Erweiterung der deutſcher 
Waldkonzeſſionen einzuleſten. 


Amerikaniſche Abrüſtung. 

London. 14. April. (R.) „Daily Telegraph“ berichtet aus 
Neuyork die amerikaniſche Flotte werde während der nächſten 5 Jahre 
mit 1350 neuen Flugzeugen außgerüſtet werden. Ferner 
mit zwei großen Lenkluftſchifſen und einem Metalle 
luftſchiff für Verſuchszwecke. Die dafür im Repräſentantenhaus 
angenommene e eee ſehe Ausgaben im Betrage 
von 17 Millionen Pfund Sterling vor. Außerdem habe das Haus 
eine Vorlage zur Entwickelung der Handelsluſtfahrt angenommen. 


Starke Oppoſition im amerikaniſchen Senat 
gegen das Schuldenabkommen mit Italien. 


London, 14. April. (R.) Reuter berichtet aus Waſhington, daß 
der Verſuch der amerikaniſchen Regierung, die Annahme der Vorlage 
betreffend die italieniſche Schuldenregelung herbeizu⸗ 
führen, geſtern im Senat einen Redeſturm erzeugte. in dem 
die Perſönlichkeit Muſſolinis das Sturmzentrum 
bildete. Man glaube daß die Demokraten verſuchen werden. 
Kapital für die nächſten Wahlen aus dem von ihnen als ungerecht⸗ 
fertigt bezeichneten Entgegenkommen gegenüber Italien zu ſchlagen. 

Die zweite Internationale gegen Rußland. 

Aus Genf wird berichtet: Der ö der zweiten 
Internationale hielt am Sonntag und Montag in Zärich eine 
agung ab, die ſich mit einer Reihe aktueller Fragen, darunter den 
Fragen des Völkerbundes, der internationalen Wirtſchafts konferenn 
Und der Abrüſtungsfrage befaßte. Von Deutſchland nahmen Hermang 
Müller und Wels teil. Der 2 Fa range ve Punkt der Tagumt 
war ein von der engliſchen Unabhängigen Arbeiterpartei geſtellte⸗ 
Antrag auf Einleitung von Verhandlungen mit der dritten (kom⸗ 
muniſtiſchen) Internationale zur Herbeiführung einer Zuſammenn 
arbeit zwiſchen den beiden Internationalen. Der Antrag wurde voy 
den Vertretern der Unabhängigen Arbeiterpartei Fenner und Brockwa⸗ 
begründet, und von dem Vertreter der Arbeiterpartei Cramps bes 
kämpft. Es fand eine ausgedehnte Debatte ftatt, fo daß die Abt 
ſtimmung erfit gegen Abend erfolgen konnte. Der Antrag wurde mi 
einer übergroßen Mehrheit abgelehnt. 


Erdbeben in Toskana. 


In kurzen Worten. 


Geſtern ift einer der Generale Wupaifus mit feinen Truppen 
in das Militärlager von Nanyuan bei Peking eingerückt. Zwiſchen 
Wpeifu und den Führern der Nationalen Armee jol eine völlige 
Verſtändigung erzielt worden ſein. 


e 
n Nizza ſind zwei Italiener unter Sptonageverbağt 


N worden. i 
Der diplomatiſche Korreſpondent des N Telegraph“ gibt 
heute in einer Beſprechung der kommenden ee Ya * 


Studienkommiſſion des Völkerbundes der Anſicht Ausdruck, 


ab⸗[Ausſichten auf eine Verſtändigung in der Kommiſſion 


äußerſt ſchlecht feien. 


* x 
General Pangalos hat den Voll 
die 3 Oberſten en die an ber Ep 
bewegung in Saloniki ſtanden. 


Letzte Meldungen. 


Waldbrand. 
Paris, 14. April. (R.) Im Staatsforſt von Chinon Mt ein 
Brand ausgebrochen, der ſich bereits auf eine Strecke von 10 Kilo- 
meter ausgebreitet hat und noch weiter um ſich zu greifen droht. 


Die internationale Bergarbeiter vereinigung 
und die engliſche Kohlenkriſe. 
Brüffel, 14. April. (R.) Das Bureau der Internationalen 
Bergarbeitervereinigung tritt heute zuſammen, um ſich mit einer 
Unterſtützung für die engliſchen Bergarbeiter zu beſchäftigen. 


VPolitiſche Zuſammenſtöße in Illinois. 

Lerrin (Illinois), 14. April. (R.) Bei den örtlichen Wohlen 
kam es heute zu einem Zuſammenſtoß zwiſchen Mitgliedern des 
Kukluxklan und feinen Gegnern. Nach Ankunft von Truppen 
wurden drei Mitglieder des Kukluxklan, darunter der frühere 
Polizeichef, von einigen nicht ermittelten Männern erſchoſſen, bie 
im Auto entkamen. 


Weiterflug der „Norge“ nach Oslo. 
London, 18. April. (R.) Amundſens Luftſchiff „Norge“ flog 
um 11 Uhr 40 nachts vom Flughafen Pulham nach Oslo ab. Die 
Wetterberichte ſind ausgezeichnet. Man erwartet, daß die Fahrt 
nach Oslo 10 bis 12 Stunden dauern wird. 
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Handeishochsehule zu Künlgsher m! 


Das Vorlesungsverzeichnis für das Aae / 1926 
ist erschienen und kann von der Geschäftsstelle unent- 
geltlich bezogen werden. 
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Verein (clan Pane 


Das Töchterheim Szczerbigein- An 
went zum 15. d. Mis. noch junge Mädchen mit 
höherer Schulbildung auf. Einführung in den 
ländligen Haushalt: Sleintierzucht, Mollerei 
Gartenbau, Kochen. Vaſchen, Hläften, Schnei- 
dern, Handarbeit, Buchführung; auf Wunſch 
Muſik. Nähere Auskunit erteilt dic ſteulv. Vorſteherin 
Fräulein Hedwig Naumann, Szezerbiecin, 


zas. prace Z 
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Freeze ç 


be e Feger . Beginn der Vorlesungen: 4, Mai 1926. 
eee een | f Sehu der Vorlesungen: 30. Juli 1926. r — z — 
fi iaushaltungsschule und Pensionat Erste Immatrikulation: Montag, den 3. Mal 1926. 5 = 


Gebühren für Vorlesungen, Uebungen und Seminare 
125,— MR. für das Semester. 


Ausländer bedürfen zur Aufnahme der Genehmigung des 
Preußischen Ministers für Handel und Gewerbe. 


Gesuche sind an die Handels- 
Danebentheoretischen Unterricht von staat- hochschule zu richten. 
lich geprüft. Fachlehrerinnen, aueh im Polnischen. 


sr ng Med aan fachmann NG 


Eigenes schön gelegenes Haus mit groß. Garten. wili 


Unter Leitung staatlich geprüfter Fachlehrerin. 


Gründliche praktische Ausbildung 
in Kochen, Kuchen- und Tortenbäckerei, 
Einmachen, Schneidern, Weißnähen, 
Handarbeiten, Wäschebehandlung, 
Glanzplätten. Hausarbeit 


72 . * 3 
Das beste Waschpulver 


macht die Wäsche schneeweiß. 
J. M. Wendisch sike. S. A, Toruń. 
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Beginn des Halbjahrkursus: 22. April 1926. 

Pensionspreis einschließl. Schulgeld 85 zł monatl. 
Anmeldungen bis 20. April nimmt entgegen die 
Schulleiterin Erna Letzring 


[Herren -Anzüge . .. „10 „ 
Herren- Mäntel . 22. 


Wir fabrizieren alles selbst, darum gut und billig. 
~ Hosen — Paletots — Mützen, 

Gummimänte Kinder- u. Burschengarderobe, # 

Solide Stoffe. Feste Arbeit. 


mm Lead Da ET S 


Inh.: R. aer e. & er Ecke FT ee a 


Diebe aus i aris | 
(Die zwei Kleinen). f 


f; 


Tragische Erlebnisse ee Jungen nach der 
bekannten Erzählung „Les deux gosses“. 
Nur noch beschränkte Zeit 2 Serien zusammen. 


Teatr Palacowy, place Wolnosei 6. 


Bon der Reife nid 
San.Sit Dr. Emil Mutschler, Augenarzt. 


Chefarzt der Augenſtation des engl. Diakoniſſenhauſes. 
Poznań, ul. Wesoła 4. Tel. 1896, 
Zwiſchen Theater und Thealerbrücke. 


Bee Ver beteiligt fi 


mit halbem Waggon an 


von echten 


ban Tonpichen u. Brücken 


wie: Keshan, Jorawan, Taebris, Shiras usw. 
zu äußerst billigen Preisen. 


‚DROZDZEWSKI 


Aeltestes a geschäft in Teppichen, Gardinen u. Möbelstoffen. 
Tel. 5696. Poznan, Stary Rynek 56 I. =, Vea meinem Fortgang in bie 


Heimat allen Freunden, Be⸗ 
kannten, Gönnern ein 


elenden osym 
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W o 7 a Porzellan, weiss und dekoriert, Tafel-, Kaffee-, Lebewohll 9 6 N 
MRS] o w Mooca-,Tee-Service, Obstservice, Körbchen, Anna Kleß, i; 
; © 2 x Aufsätze, Vasen, Figuren, Kgl. Kopenhagen, Nym- Wagrowiec. N 2 
X 225 1 O R pfenburg, Rosenthal, Fayence -Service sehr billig. 1 nm | Achtung! _Umarbeite 
7 BE Likör-, Weingarnituren, glatt u. geschliffen, Kristall rener u. Damengarderobe 
1 > (Val St. Lamber t), Bowlen, Blumenvasen,Jardinie- Ankänfe u. Berkänfe 10 8 x 
A KAROL RIB BECK ren, Aufsätze, Salatieren, Roemer, — s. Wojciech poren, X 


Inhaber: Aleksy Lissowski Küchengeräte, Eiserne Bettstellen, Wasch- 


4 5 à. verk. VB. 1. 2, 5-7, B. Manke, 


Jurte. Ranaloma 17 1L |? Poznan, u. Wodna 5. 
Papler- u. Schreibwaren. 
Griffon . pernrut 5114. 
(Deutſch⸗Drahthaar) älter., ſehr 0 = a“ 
Ungarneine,® 
| VINU, 


Pabrik- In Mr Aaron 


Paul Schiavonetti, 


Kartoffelgroßhandlung, Pleszew. 
Gegründet 1882. Telepon 32 u. 35. 


Poznań, Pocztowa 23 garnitur., Wäschemangeln, Wringmaschinen- Gelegenheilskanl] N | | 
en e ul.Jezuichn. Radio-Apharat Bücher: i 
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Kaiserkrone atarian 


kauft in größeren Mengen zu höchsten Preisen. u Lend und Wasser, um- 


ber für 150 3 zu 
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ICC. Sa Be ng Abnahme und Bezahlung Verladestation, R, ul. 3. Maja 7 J 
dest belle Plongeit für Noin! l Bernhard Schlage, Danzig - Langfahr, || in e e, 
Stamm⸗ und Bu ſchroſen 8 se 42422. ? Telephon 42429, — 1 — er 1 ine a 3 

in den beiten, neneſten Sorten empfiehlt in großer Auswahl. N : | Wohnunger í bi faaan A A 
Saane Sarg an | e bie mer „Chiffee“ veröfienticten] Schuhmacher gefele, W 2 5 1 
S ira E ar pe Da saniat atia Arren A a msah cine Anzeigen können und ürfen wir keinerlei o al 3 eee, III 4 POSLUSINT m d 
gucken, erde Peek. u, wee e b. 


Grobla 28. 


Gutsjektelätin, 


Ak Auskunft geben. Reflektanten bitten wir, engt, ber fofort f. 
Wiii | 0 fih fets ſchriſtlich zu bewerben und bie n Ss 295 cn Bi 
1441 betreffende Nummer der e 


ya ® 16 ie ya a aa 25 55 922 
ſchreiben und an die Anzeigen⸗Annahme ) 72 
oſener Tageblatis“, Poznań as 
| Loxomebile Wolff, reed 6 zur Weiterbeförderung — 1 


Telephon 1194. 9 


der poln. u. deutſchen * 4 
gebraucht, betriebsfäh. 10 Atm. 11 25 qm AR 1904. zu fenden. Wort u. Schrift mäch 1 Handschuhe 
Í eleganter Sandschneider, |XneigenAnnahmei, da Poiener Tageblatt Berufslundwirl, Lee eee 
fat neu, Kal. Hofwagenfabrir Fr. Midelfen-Botsbam. — Kosmos Sp. zZ O: — . ie unge. unter 808 n| 8 x: 
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H. Seeliger, 


HENG I bi ifsmactt o 

& 2 * 4 1 Y Pornah 50. Marein 40. ' 
EE SA H b Verwandten Beſſeres Mädchen, im K 1 of 
& eſucht 2 Büroräume $ Ar ei 5 ta t ; E liut von fofort 8 PARE und . ae hast “  Handschuhwäsche | 


178 d geeign. Stellung. Off. unt. 

im Zentrum. Offerten unter Angabe näherer Bedingungen Í 88 l. 
unter 888 an die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes 1 85 i Brennere verwa ek, . > 

690000000850 99000088900 000“ Pole, verheiratet, mit kleiner Familie. 20 Jahre im ag, be⸗] Theoretifh u. prakt. gebild. einfache Slütze 
@ herrſcht beide Landessprachen in Wort und Schrift, vertraut | Berufslandwirk, 32 J. alt, 


von ſofort oder 1. Mai Stei- 
lung als ; 
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Donnerstag, 


e ARENA er, N. deer . 


Aus Stadt und Land. 


Poſen, den 14. April. 


Ein halbes Jahrhundert Imp zwang. 

Die „Geſolei“ ſtellt feſt daß der feit 50 Jahren, nämlich feit 
2275, geſetzlich eingeführte Impfzwang das Vorhandenſein von 
Koden für Arzte und Laien zu einem alten Märchen werden ließ. 
Zwiſchen der erſten Impfung und dem ſtaatlichen Inpfzwang 
lag allerdings noch ein volles Jahrhundert. Die erſte uns be⸗ 
tennte Impfung wurde von E. Jenner in einer Plaſtik aus dem 
Fahre 1704 festgehalten und überliefert. Welche verheerenden 
Wirkungen die Pocken früher zur Folge hatten, können nachſtehende 
Zahlen am beſten beweiſen. In den Jahren 1768-70 ſtarben in 
deutſchen Gebieten an Pocken 6705 Menſchen, in Preußen betrug 
die Pockenſterblichkeit in den Jahren 1774-9 (Kriegsjahre!) 40 

rogent. Im 18. Jahrhundert wurde in Europa der 10. bis 
12. Teil aller Sterbefälle bei einer durchſchnrttlichen Sterblichkeit 
von eima 25 auf 1000 Menſchen als Folge der Pocken bezeichnet. 
Wäre dem noch ſo, ſo würden heute bei einer Einwohnerzahl von 
etwa 64 Millionen im Deutſchen Reich etwa 66 000 Menſchen den 
Pocken zum Opfer fallen, während die Pocken glücklicherweiſe heute 
n faſt unbekannter Begriff geworden find. Die Annahme, daß 
e Pocken eine Schmutzkrankheit feien, die die ärmeren, unhygie⸗ 
niſch lebenden Leute leichter erliegen als die Reichen, trifft nicht zu, 

in es wurden Adlige und Fürſten ebenſo vielfach von ihr bes 
troffen wie Arme, und ihre Verbreitung hätte, wenn dies zuträfe, 
am Orient und auf dem Balkan größer fein müſſen als in den 
Weſtländern, was auch nicht der Fall war. Der Impfzwang wurde 
am preußischen Heere bereits im Jahre 1884, in der deutſchen und 
Aberreichiſchen Zivilbevöllerung erft etwa 40 Jahre ſpäter, nämlich 
75, eingeführt. Heute iſt die Pockenſterblichkeit im Heere gleich 

U, in der Zivilbevölkerung gleich 0,008. Im Jahre 1898 ſtarben 
au Pocken im Deutſchen Reich insgeſamt 153 Menſchen, von denen 
i Grenzbewohner waren, was wohl mit der Einſchleppung aus 
5 dem Deutſchen Reiche benachbarten Ländern, wa Fein geje- 
cher Impfzwang beſtand, im Zuſammenhange ſtehen dürfte. 
gaten hat noch heute die 158 fache Anzahl der Pockenſälle wie 
1 utſchland. Japan hatte bereits im Jahre 1885 die Impfung 
nd Wiederimpfung ſeinen Bewohnern zur geſetzlichen Pflicht ge⸗ 
or Die einzigen europäiſchen Staaten, wo der Impfzwang 
Kaen ige noch nicht bejtanb, waren Spanien, Rußkand und 


i X Der Wojewode Graf Bniñsti hat ſich heute nach Bromberg 
wen und wird dort u. a. dem Staroſten Niefiotomsti das 
geburtskreuz überreichen. . 
be X Kirchliche Nachricht. 5 Umſtände halber muß 
6 für Sonntag, den 18. April, vormittags 10 Uhr angeſetzte 
1 An 2 St. ne URL ER 
n. ro acht Tage ſpäter, am 25. April, vormittags 1 
der dortigen Kirche gehalten werden. w 1 aj 
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1,90 fete das Pfund Zander 2—2,50 21, Schleie 1,40-—1,80 27, Hecht 
1,50 zł, Bleie und Barfe je 0,80—1,20 z}, Weißfiſche 40—60 gr. 
comp Teatr Palacomy. Das neue Programm des Teatr Para- 
Verfügt unter dem Titel Die Diebe aus Paris“ die 
Brosses ng eines Pi Decourelleſchen Romans „Les deux 
inen, z, Behandelt wird in dieſem Film das Schickſal eines von 
m Vater ausgegebenen Yjährigen Grafenſohnes, der von dem 
Sohne feiner Pfl. rn in allerlei Diebeskünſten 

faie 


dewaltſame Entfe 8 de e e Panje ift die Fol 
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Chiel and zwölf 
Intereſſe. 


drücken Warnung ver Schwindlern. Arn zieſigen Arbeitenachweis 
ji Baber her verſchiedene Individuen herum, die es darauf abgefehen 
So mi * e bedauernswerten Arbeitsloſen noch obendrein zu prellen. 
an fig ete geüern ein Schwindler einen Knecht, nahm deſſen Sachen 
mit ibn um fie „auf feinen Wagen“ zu verſtauen, und berabredete 
iner a ein Zuſammentreffen an einem beſtimmten Platz und zu 


ei ; 
* beſtimmten Stunde. Wer aber nicht erſchien, das war der 
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der K Die Silberne Hochzeit begeht am 16. d. Mts., 
ve Privatheamte Naben ga py mit jener Gelson Margas 
deb. Grundmann, Poznań, Opftot 2 (fr. 3 jtt.) wohnhaft. 
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ndwirt, der mit den Sachen des Knechtes verſchwunden 


X Feſtnahme eines ſchweren Jungen. Vor zehn Tagen wurde 
hier von der Polizei ein verdächtiger Mann ſeſtgenommen, der fih 
als Marjan Lewandowski ausgab. Den amtlichen Bemühungen iſt 
es inzwiſchen gelungen, ſeſtzuſtellen, daß er ein 28jahriger Wiadys aw 
Szymcezak aus Kongreß polen tft, der bereits feit, dem Jahre 1922 
wegen zahlreicher Diebstähle, Raubanfälle u. dergl. ſteckbrieflich 
geſucht wird. 

x Wieder ein Kindesleichenfund. Auf den Wildaer Wieſen 
wurde geſtern die Leiche eines neugeborenen Kindes weiblichen 
Geſchlechts gefunden und dem Stadtkrankenhauſe zugeführt. 

x Tot aufgefunden wurde geſtern von der Polizei, nachdem 
jie gewaltſam im Hauſe Górna Wilda 24 (fr. Kronprinzenſtraße) 
in die Wohnung eingedrungen war, die 67 Jahre alte Anna Sie⸗ 
wert, von der die Mitbewohner des Hauſes ſeit Dienstag nach 
Oſtern nichts mehr geſehen hatten. Die Frau ſaß völlig ſchwarz 
und bereits ſtark in Verweſung übergegangen auf dem Sopha. 
Da die Tür innen verriegelt war, iſt anzunehmen, daß ſie ent⸗ 
weder am Herzſchlag oder am übermäßigen Genuß von Brenn⸗ 
ſpiritus geſtorben iſt. 

x Diebſtähle. Geſtohlen wurden: vom Boden des Hauſes 
Niegolewskich 2 (fr. Auguſtaſtraße) Herren⸗ und Damenwäſche 
für 150 zł; einem Rentenempfänger auf dem Poſtamt W. 3 von 
einem unbekannten Täter die Rente von 54 zł, die er ſoeben erſt 
in Empfang genommen hatte; vom Boden des Hauſes Halbdorf⸗ 
ſtraße 17 Wäſche im Werte von 70 zł; auf dem Dominium Solatſch 
ein Magnet „Voſch“, zwei Zylinder bon einer Pumpe, 5,30 Meter 
Leitungsdraht; aus einer Wohnung Górna Wilda 65 (fr. Kron- 
ang durch Einbruch 7 Meter Militärjtoff, 300 Obliga⸗ 
tionen der dt Poſen, 28 z} bares Geld, ein Paar braune Stiefel 
im Geſamtwerte von 700 21. ; 

x Der Waſſerſtand der Warthe in Poſen betrug heut, Mitt- 
woch, früh 4 1,27 Meter, gegen +1,80 Meter geſtern früh. 

X Vom Wetter. Heute, Mittwoch, früh waren bei woltenloſem 
Himmel 5 Grad Wärme. e 


Vereine, Veranſtaltungen uſw. 


den 16. April: Verein Deutſcher Sänger. Uebungsſtunde. 
den 16. April: Ruderklub „Neptun“. Monatsverſamm⸗ 
lung bei Siebert, sw. Marein. 


e Budewig, 13. April. Zu einer Schlägerei kam es hier 
z wiſchen hieſigen und auswärtigen Arbeitern. Um 
die katholiſche Kirche wird nämlich eine Mauer errichtet, und da an⸗ 
geblich die hieſigen Arbeiter zu hohe Löhne forderten, wurden aus- 
wärtige angeſtellt. Die hieſigen Arbeiisloſen vertrieben aber dieſe, 
ehe die Polizei einſchreiten konnte. — Plötzlich verſtorben iſt 
der 12jährige Sohn des Schuhmachers S. von hier. Die Leiche des 
Knaben iſt mit Beſchlag belegt worden. 


3 à en 

* 8 7 75 19 7 Sin 1 * Frau 
ermorden wollte, ift geſtern in das Polizeigewahrſam ge- 
bracht worden. die Urſachen zu der beabſichtigten Tat iſt 

bis jetzt noch nichts bekannt. p ; >» 
Ei Goſtyn, 12. April. Bauprämien hat die Stadt für dle 
rrichtung der erſten vier Wohnhäuſer ausgeſchrieben. Das prä- 
miierde Haus muß vier Wohnungen im Erdgeschoß und zwei im 
erſten Stockwerk haben. Die Prämie beträgt 1000 21 und einen 


* Kwieciſzewe, Kreis Mogilno, 10. April. Einen tra giſchen 
Tod erlitt am 1. d. Mts. der Arbeiter Wawrzyn Kubacgak, 
40 Jahre alt, aus Jeztorki, Kreis Strelno. Er war am genannten 
e e eee e qu fen” rf ben Wege 

na i Ti ſein. Auf dem 
jti te er 3 unglücklich vom Wagon, er auf der Ste 
ie \ . 
Rifa i P., 9. April. Während der geſtrigen Feier der erſten 

heiton Kommunion in der hieſigen ao Pfarckirche fingen 
die Kleider einer Kommunikantin durch eine unvor⸗ 
Far gehaltene Kerz Feuer, das ſofort gelöſcht werden konnte. — 

leichter Zuſammenſtoß von zwei Kraftwagen erfolgte 
heute früh gegen 734 Uhr Ecke Rhnek und Leſzezhnskich, bei dem 
ein Auto geringfügig beſchädigt wurde. 

* Mogins, 13. April. Der Arbeitsloſigkeit im ver 
Pete r Winter wurde von unſerer Stadt in ziemlich glücklicher 

je geſteuert. Das zu dieſem Zweck gebildete Komitee verteilte 
unter riger Mithilfe der Bürger an die Arbeitsloſen Lebens⸗ 
mittel, während der giſtrat auf Koſten der Stadt die zu dieſem 
Zweck angeführte Kohle verteilte. Außerdem eröffnete das Stadt: 
verordnetenkollegium der einen Kredit in Höhe von 2000 zł, 
um jedem Arbeitsloſen, der eine Unterstützung in Geld benötigte, 
eine kurgterminierte Arbeit zu ermöglichen. Arbeiten wurden 
ger A rhaltung der Sauberkeit auf den Straßen und in 

Say fü A -sar e ag, zu 5 
r 1 erſeits n ſauberen Eindruck m 
und die Ar andererſeits die Genugtuung haben, daß jede 
Unterſtützung nicht als Almoſen, ſondern für geleiſtete Arbeit er⸗ 


1 nit, 9. April. Durch Verfü 
Oborn . April. Durch Verfügung des Miniſters vo 
24 ift der Gutsbezirk e 


Februar d. 857 ift 
anfgeldjt und deſſen Gebiet der Stadt Obornik zugeteilt wor⸗ 


verlag, 
N reitag, 


Wojewödztwa 


(Handbuch des Grundbesitzes 


l 


owo find Hugo Hickſtein und Karl Jeske, zum Vertreter 
Adolf Woltmann gewählt. — Über die Stadt Ritſchenwalde 
iſt die Hundeſperre verhängt worden. 

* Oſtrowo, 12. April. Seit dem 1. d. Wits. ift in unſerer Stadt 


Mühle ausgebrochen. — Zu Schöf 
ru 


ber Fernſprech⸗Nachtdienſt in Kraft getreten. Für den 
Nachtoienſt haben die Telephonabonnenten monatlich 1 z? zuzuzahlen. 

* Schmiegel, 11. April. In die Poſtagentur Wielichowo 
hieſigen Kreyes find Einbrecher eingedrungen und ſtahlen: 300 
fog. Stfodowska⸗Marken“, 100 Marken des Amerikaniſchen Minder- 
Hilfstkomitees, 200 fog. „Karty Narodowe“ (Nationaltarten), ein 
Sparkaſſenbuch des Poſtvorſtehers auf den Namen Tadeuſz Ko⸗ 
liú 8 ti lautend, außerdem zwei Ruckſäcke und ein Damenfahrrad 

Aus Kongreßpolen und Galizien. 

* Lodz, 18. April. Im Städtchen Warta, Kreis Sieradz, 
hatte ein Bauer vor den Feiertagen eine Kuh für 250 21 verkauft 
wofür er ein Päckchen von 5 Ztotybanknoten erhielt. Als er dann 
mit dieſem Gelde verſchiedene Einkäufe beſorgen wollte, ſtellte es 
fih heraus, daß man ihm ein Päckchen falſcher Bank, 
noten aufgeſchwindelt hatte. Der Bauer wurde einſtweilen ber: 
haftet, bis es gelang, des Fälſchers Jcek Pietrzykowski in Las! 
habhaft zu werden. Bei einer Gegenüberſtellung erkannte der 
Bauer in ihm auch den Käufer der Kuh wieder. In der Wohnung 
des Pietrzykowski wurde eine Hausſuchung vorgenommen, die 
alſche Fünfzlotybanknoten im Betrage von 3000 21 zutage förderte 
Ins Kreuzverhör genommen, gab Pietrzykowski zwei weitere Mit: 
glieder der Fälſcherbande an, die aber von der Aufdeckung den 
Fälſchungen Wind bekommen haben mußten und nach Lodz ge: 
flohen waren. Angeſichts deſſen wurde die Lodzer Polizei in 
Kenntnis geſetzt, die den Fälſchern auf dem Kaliſcher Bahnhof 


auflauerte und ſie verhaftete. Bei ihnen wurde eine große Menge 
Falſchgeld vorgefunden. Mit Rückſicht auf die im Gange befind- 
liche Unterſuchung werden die Namen der Verhafteten noch geheim 
gehalten. t 

> Warſchau, 11. April. Die Tochter eines bekannten 
Warſchauer Induſtriellen hat während ihres Beſuches 
bei Verwandten in Lemberg auf einer Tanzdiele einen — Neger 
kennen gelernt, der ihr nach be glühendes Herz zu entfachen 
verſtand. Der Neger war Boxer von Beruf und ſuchte außerdem 
als Tänzer auf der Diele feinen Nebenverdienft. Große Senſation 
hat es hervorgerufen, als bekannt wurde, daß Fräulein Annchen 
mit dem Neger nach Amerika davongegangen iſt. Es gelang, die 
Fliehende in Wien einzuholen und die Tochter ihren Gerſchanes 
Eltern wieder zuzuführen. 

} Aus Oſtdeutſchland. 

+ Glogau, 8. April. der Nacht zum 2. Oſterfeiertage har 
der wegen . ts an ſeiner Tochter in 
Unterſuchungshaft befindliche Arbeiter Stark aus Brunzelwalde, 
Kveis Freyſtadt, durch Erhängen am Gitter per Zelle im 
hieſigen Gerichtsgefängnis ein freiwilliges Ende eitet. 

Sagan, 8. April. Der König von ien hat dem Stu⸗ 
dien rat Hielſcher von hier, jetzt in lin, aus Anlaß der 
Herausgabe des rkes „Das unbekannte Spanien“ das Kom» 
mandeurkreuz des Ordens Iſabella Katholika 
verliehen. Der Dekorierte war des Krieges in i 
interniert und hat Land und Leute kennen gelernt, 

Elbing, 11. April. Studienrat Backhaus aus Gi- 
bing iſt am Donnerstag am Kahlberger Seeſtrande tot aufge⸗ 
funden worden. Am Mittwoch fuhr er mit dem er A nach 
Kahlberg. In der Nähe des Leuchtturms entkleidete er und 
lief darauf in das vecht kalte Waſſer, um nicht mehr an den 

a e no 5 3a 
lag, he ru durch das eiskalte Waſſer, ſeinem Leben ein 
ie i ae Leichnam an den Strand, wo il 
ff... eg en. Doeminie, OR, 
| Aus dem Gerichtsſaal. 
Bromberg, 18. April. Beſchimpfung der 


Wegen 

Eiſenbahn behörde und Beleidigung des Fahr⸗ 
perſonals während einer Eiſenbahnfahrt auf der Strecke Thorn 
Bromberg hatte ſich der Induſtrielle Eduard Niedzielski 
von hier vor der er zu verantworten. Das Urteil lautete 
auf 100 z} Geldſtrafe oder 10 Tage Haft. — Der Kaufmann 

Romanowski von hier fuhr mit feinem eigenen Auto- 
mobil in falſcher Richtung der Danziger Straße. on einem 
Polizeibeamten zurechtgewieſen, reagierte er nicht darauf, ſondern 
erging ſich in chimpfungen des Beamten. Er wurde deshalb 
1 au 100 z} Geldſtrafe oder zehn Tagen Haft ber» 
eilt. 


= Berlin, 14. April. Trocken und noch überwiegend heiter, 
weiterhin warm. 


Geſchäftliche Mitteilungen. 


Poznańskiego 
der Wojewodschaft Poznan) 


bearbeitet von der Wielkopolska Izba Rolnicza, herausgegeben 


von der Annoncenexpedition „Par“ Poznań — Jahrgang I 1926 


ist erschienen! 


Versendung an die Subskribenten bereits begonnen. Neue Be- 


steller erhalten das Handbuch nach Voreinsendung von zł 23,50 


und 1,50 für Versendungssp 


esen zł 25 
oder Bank Kwilecki Potocki, 


durch P. K. O. 201 195 
k Związku, 


Bank Przemysłowców Stary Rynek). 


DR ED 


FRANCISZEK KRAINA 


I POLSKA AGENCJA REKLAMY 


POZNAN, 
Nele Marcinkowskiego 11. 


Telephon 4476. 


— = 


Nr. 85. 


Handelsnachrichten. 


Die Verschiedenheit der Getreidepreise in Polen ist, wie die 
„Nie ezpospolita“ schreibt, eine Folge der mangelhaften Organi- 
sation des polnischen Getreidehandels. Die Preisdifferenzen sind 
je nach den Gegenden sehr groß. Während im Februar d. J. der 
durchschnittliche Roggenpreis in Polen 20.31 Zloty je 100 kg be- 
trug, belief sich der höchste Preis in der Wojewodschaft Krakau 
auf 23.37 Zloty, der niedrigste in der Wojewodschaft Wolhynien 
auf 18.21 Zioty. Die Weizenpreise schwankten zwischen 34.67 
Zloty in der Woj. Schlesien und 29.28 Zloty in der Woj. Nowo- 
grodek bei einem Durchschnittspreis für ganz Polen von 32.11 Zloty. 
Für Gerste wurden in der Woj. Krakau 22.72 Zloty gegenüber 
17.40 Zloty in der Woj. Tarnopol gezahlt, während der Durchschnitts- 
preis 20.14 Złoty betrug. Der Höchstpreis für Hafer stellte sich auf 
23.74 Zloty in der Woj. Krakau, der niedrigste auf 18.97 Zloty in 
der Woj. Tarnopol bei einem Durchschnittspreis für die ganze 
Republik von 21.08 Złoty. 

Aut den polnischen Holzmärkten herrscht allgemein nach wie 
vor vollständiger. Stillstand im Inlandsgeschäft. Im Außenhandel 
richtet sich geringe Nachfrage nur nach Klötzen, Langhölzern, 
Papierholz und Grubenholz. Diese Holzarten werden vor allem 
nach Deutschiand ausgeführt; die polnischen Exporteure müssen 
sich hierbei allerdings tschechoslowakischer Vermittlung bedienen, 
weil sie die von den deutschen Firmen verlangten dreimonatigen 
Kredite nicht gewähren können. Deshalb wird das Holz zunächst 
an tschechoslowakische Firmen — freilich zu ziemlich gedrückten 
Preisen — gegen bar verkauft, um von dort aus nach Deutschland 
eingeführt zu werden. Für geschnittenes Material ist fast gar keine 
Nachfrage vorhanden. In sehr geringen Mengen gehen Balken und 
Bretter nach England, Frankreich und den Niederlanden, so daß 
die Lagervorräte stark angewachsen sind. 

Die Zahl der ermäßigten Auslandspässe in Krakau, die für 
Kaufleute ausgesteilt wurden, betrug im 1. Quartal 1925 1046, 
im 2. Quartal 274, im 3. Quartal 122, im 4. Quartal 88, im Ja- 
nuar 1926 36. Hieraus ist deutlich zu ersehen, wie immer neue 
Schwierigkeiten die Zahl der ausgestellten Pässe fortgesetzt ver- 
minderten. 

Hypotheken-Benk in Zagre" Agram m) genehmigte, die Auszahlung 
ypo en- N nehm die Auszahlun 
einer Dividende von 14% 15 m Re winn von 12.057 437. 
Dinar. Dem Reservefonds wurden 1050 222.88 Dinar überwiesen, 
dem Pensionsfonds 300 000 und dem Fonds für kulturelle Zwecke 


— 


1 im vergangenen Jahre vollkommen befriedigend gewesen. 
Alle bisherigen Direktionsmitglieder wurden wiedergewählt. 
eine amerikanische Statistik über die Wollproduktion der 
Welt im re 1925. Danach betrug die 5 
Südamerika 416283000, Europa 335369000, Afrika 
246 600 000, Australien und Neuseeland 000 000. 
Konkurse. 
E. Eröffnungstag. K. Konkursverwalter. A. Anmeldefrist. 
versammlung. 
Bromberg. Fabr. e B., Cyrus T. z. 0 
3. 4. 1926. K. L. May, Plac Wolności 1. 
Rynek 7. E. 31. 3. 1926. 
K. A. Catka, ul. Sienkiewieza 1. A. 15. 5. 
Zory. W. Wieczorek. Górne Przedmieście 201. E. 8. 4. 1926. 
a Narzy äs ki. Das Konkursverfahren wurde ein 
ges 
Ikopolska Babryka Walie ze k. Neuer 
Termin am 15. 4. 
Bromberg. J. NeumanniSyn. Neuet Termin am 22. 4. 1926. 
Graudenz, W. Migod zins ki. Neuer Termin am 24. 4. 1926. 
am 17. 4. 1926. ; 
Gneson, Fr. Siwiñski. Neuer Termin am 23. 4. 1926. 
e EN Swierkot. u, 3. maja 4. Endtermin am 
Königshütte. St Beldengrän, wi, Gimnariaina 3. End- 
Walczak 
verfahren wurde 
Das Konkursver- 
tahren wurde eingestellt. . 
Märkte, 
station (fr. Warschau). Kongr.-Roggen 693.5 gi 118 t hol 28 
bis 2790, 681 gl 116 f hol 28, Posener Roggen 119 f hol 27 
2114, Weizenkleie 22%. Tendenz rughig. 
ie April. werten ELBE NO hfi 2 


100 000 Dinar. Die Tätigkeit der Bank ist dem Geschäftsbericht 
Die Wollproduktion der Welt. Die „Times“ veröffentlichen 
einzelnen dteile wie folgt: Nordamerika 390 
Dazu treten noch andere Länder mit einer Produktion von 
6. Glau 
k B, 
A. 15. 5. G. 31. 5. 
Tarnowskie Góry. Herbert Sornik 
K. W. Wróblewski; A. 1.5. G. 15. 5. 1926. 
Bromberg. Wie 
Bromberg. M. Borowski. Bndtermin.am 17. 4. 1926. 
Graudenz, C. M. Pawatowskii Ska. Gläubigerversammiung 
Königshütte. M. Mrozka. Neuer Termin am 29. 4. 1926 
termin 22. 4. 
‚„Lepkowski i Ska. Das Konkurs- 
eingestellt. 
Bromberg. Saski Skilad Hwrtowny. 
Getreide. Warschau, 13. April. Für 100 kg fr. verlade- 
Kongr.-Graupengerste 29, Kongr.-Seradella 27, Roggenkleie 
bis 28, Hafer 30—32, Gerste 37-—%, Leinkuchen fr. Emp- 


tangsstation 46—48, Rapskuchen 33-34, Weizenkleie 22— 24), 
Roggenkleie 22—23 ndenz nicht einheitlich. Auszu i 
0.44, Weizenmehl 0 70proz. Roggenmehl 0.22, proz. 0.24 z1 
für 34 kg. Tendenz por gi 

Danzig, 13. April. Die nichtamtlichen Notierungen an der 
den sind unverändert. 1 107 

a m burg, 13. 1. Notierungen aus arten 
100 kg cif. in hfl. Weizen: Manitoba Iloko 16.85, II loko 16.40, 
Rosafe 73 kg 13.90, Baruso 76.5 kg 14.60, Ge rs te: Donaurussische 
9.50, La Plata 10885 9.15, Malting Barley 9.45—9.35, Roggen: 
Western Rye 1 10.80, H 10.45, Mais: La Plata 8.65, Donaubessarab,. 
8.20, La Plata für 1/Mai Hafer: Canada Western III 
Beni e , CH Plata 51—52 kg 8.85, Canada 
2 85. 3 

Berlin 14. April. Getreide- und Ölsaaten für 1000 kg, sonst 

für 100 kg in Goldmark. Weizen : märk. 285—290 


März —.—, Mai 297%—29, jimi. —.—. Roggen: 
märk. 176—181, pommer. —— —.— 196—197, 

li —.—. Gerste: Sommergerste 193—213, Futter- und 
Wintergerste 162--176, Hafer: märk. 189—202, westpr. —.—, 
März ——, Mai 197%, Juli ——. Mais: Mai ——, 
Juli ——, loko Berlin —.—, Weizenmehl: fr. Berlin 
36.75—39.00, Roggenmehl: fr. Berlin 25,75 — 27.50, 


Weizenkleie: fr. Ber. 11—11%, 
Berl. 11.50 11.75, Raps: —.— 
Viktoriaerbsen: 28.00-36.00, 


Brieftajten der Schriftleitung. 
abe an zir Serie 
eventuellen ſchriftlichen Beantwortung deizulegen. 

Sprechſtunden der Schriftleitung nur werktäglich von 12—14 Uhr. 

W. in M. Als geſetzliches Zahlungsmittel gelten die Noten 
der Bank Polski. Infolgedeſſen hat unſeres Dafürhaltens der 
Geſetzgeber kaum den Goldzzoty im Auge gehabt. Das gleiche gilt 
auch für die Frage der Zinſen. 

Sup. Kl. in K. 1. Januar 1921: 11 deutſche Mk. = 120 poln. 


Roggenkleie : fr. 
Leinsaat: —.—, 
Kleine Speise- 


Ml.; 1. Juli 1921: 11 300; 1. Januar 1922: 28 == 450; 
a 1932: 70 = 850; 1. Januar 1928: 1600 == 4000; 1. April 
12 25. 


M. Sch. in Zd. Sie ſcheinen nach Ihrer Darſtellung das Reſt⸗ 


vorherigen Anmeldung zur Aufwertung hätte es nicht bedurft 


MEENT 
e 


Einſendung der e mensgeiil 
ift ein 1 gr Freimarſe pn 


klaufgeld vorbehaltlos angenommen zu haben, infolgedeſſen haben j ( 
Sie jetzt keinen Anſpruch auf eine nachträgliche Aufwertung. Einer 22. Fortſetzung. Abends 9 Uhr: Kammermuſit von Haydn bis 


luschken: 21½ —23, Ackerbohnen: 22.50-23.50, 
Wicken: 27.00-30.00, Lupinen: blau 1134—12%, Lu- 
pinen: gelb 14.00 14.50, Serade lla: neue 32.00 36.00, 
Rapskuchen: 14.50 — 15.00, Leinkuchen: 19.40 19.60, 
Trockenschnitzel: 9.70 10.00, Soy aschrot: 19.80 
bis 20.20, Torfmelasse: 30/70 —.—, Kartoffel- 
flocken: 16.20 16.50. Tendenz für Weizen: steigend, 
Roggen: steigend, Gerste: sehr fest, Hafer: schwächer. 

Chikago, 12. April. Weizen: Hardwinter Nr. II !oko 
167, für Mai alt 158, neu 159 ½, Juli 136 ½, September neu 131½ 
mixed Nr. II loko 166, Roggen: Nr. III loko 88, für Mai 89, 
Juli 903%, September 91 ½, Mais: gelber Nr. II loko 7214, weißer 
Nr. II ioko 7315, gemischter Nr. III loko 70½, für Mai 71%, Juli 
75%, September 78/8, Hafer: weißer Nr. II loko 431, für Mai 
415%, Juni 42%, September 42½, Gerste: -Malting loko 55—75. 
Frachten nach England und dem Kontinent unverändert. 

Vieh und Fleisch. Warschau, 13. April. Aufgetrieben 
wurden 427 Rinder, 153 Kälber und 654 Schweine. Für Schweine 
war die Tendenz lebhaft, für Rinder und Kälber anhaltend. Gezahlt 
wurde für 1.kg Lebendgewicht loko Schlachthof: Rinder J. 0.90, 
minderwert. 0,85, Kälber 1.20, Schweine J. 2.10—2.05, H. 2—1.95 
III. 1.90, IV. 1.85 — 1.80, V. 1.74—1.70, VI. 1.60. 

Metall. Neu- Beuthen, 13. April. Rohguß Friedens- 
hütte Nr. I wird mit 180 zt pro Tonne loko Station notiert. 

Berlin, 13. April. 
für 1 kg. Elektrolytkupfer sof. Lieferung cif. Hamburg, Bremen 
oder Rotterdam 13114, Raff.-Kupfer 99 99.3% 11534— 1.16, 
Orig. Hüttenweichblei 1.14% 1.153%, Orig. Hüttenrohzink im fr. 
Verkehr 0.661,—0.65%;, Remelted-Plattenzink gew. Handelsgüte 
0.6115 — 0.6235, Orig. Hüttenaluminium ar 2.35 — 2.40, 
dasselbe in Barren gew. und gez. in Drahtharren 2.40 2.50, Rein- 
nickel 98—99% 3.40 3.50, Antimon Regulus 1.45 — 1.50, Silber 
mind. 0.900 f in Barren 88 ½ —89%,, 


erbsen: 24.50-28.50, Putte rerbsen: 22.00 — 24.00, Pe- 


Gold im fr. Verkehr 2.49 2.72 


4 Pos. Pfdbr. alt 


4 Pozn. listy zast. 
4 Poz. list. zast. neu 
niem. stpl. 
4 Pozn. obl. prow. 
m. deutsch. St., 
6 listv zbożowe .. 


8 państw. poż. zł 
8 dolar. listy..... 


5 Poż. konwers. . 
10 Poż. kolejowa . 
Bk. Poznański I-III. 
Bk. Kw. Pot. I.-VIII. 
Bk. Przemyst. I-II. 
Bk. Sp. Zar, L-XL.. 


Bk. Ziemian LeV. . 


Arkona l. v.. 
Barcikowski I.-VII 


Amtl. Notierungen in deutscher Mark | Brow. Krotosz. I. V. 


Brzeski-Auto J.-III. 
Cegielski L-IX...... 
Centr. Rolnik. L-VII. 
Centr. Skór I- V. 
Cukr. Zduny I-HE 


Tendenz: unverändert, 
Warschauer Börse. 


Posener Börse, 


14. 4.1 13. 4. 
35.00 


14, 
— Goplana I.-M. ... - 
C. Hartwig L-VIL . 
Hartw. Kant. 1-H. . 
Hurtown. Skör I.-IV. 
Herzt.-Vikt. L-IIL . 

Juno L-UL .osee... 
Lubań I- IV. „„ „„ 
Dr. R. MayL-V. .. 


MI. i Tart. Wagr. l.-II. 
Młyn Pozn. I-IV. .. 
Młyn Ziem.L-I. .. 
Papiern. Bydg. I.-IV. 
Piechcin Fabr. Wap- 
na 1 Cementu l. 
Płótno I-III. 
Pneumatyk I-IV. .. 
Sp. Draswna J. VII. 
Tri L-I. . Elan 
Unja L-IL... ..... 
Wag.. Ostrowo I.-IV. 
Wisła, Bydg. I-III. 
Wytw. Chem. I- VI. 
Fabr. Wyr. Ceram.. 
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Zj. Brow. Groda.L.-IV. 


i - f 5 Devisen (Mittelk.)] 14. 4.] 13. 4. 14. 4. J 13. 4. 
* — ramm. l 
Mk. . be 3 13½ 14 nenn. ee ee ) 357.001 361.001 Paris 30% 31.5 
x $ April. Amtl. Notierungen in Berlin“ 212.501 215.131 P 26.42 286.72 
amerik. Cents für 1 engl. Pfund (453 Gramm). 1. Ziffer bed. Verkauf, London ex 43.35044.87 3 Wien eo... un 127.00 
2. Einkauf, 3. Geschäft. Amerik. Baumwolle ioko: 20.55, für Maij Neuser...“ 8 e reihe " 218 TRT 
18.68—18.54, Juli 18.74. — 18.64 — 18.69, September 18.53 — 18.43, Nendore „. so) 9.00 rien. 72. 99 
Oktober 18.26-18.16, Dezember 18.07 18.05. 18.00, Januar ) über London errechnet. | 
1927) 18.04-17.94, Marz 18.38 — 18.27-19.32. Tendenz ruhig. en 14. 4. taa. Rn 14.4 177 
j „F. Konwers. — Obe . — e 9 
Amtliche Notierungen der Posener Getreidebörse] 5% X 3400 34 |Lipap L-—IV......].0.58] 0.54 
vom 14. April 1926. 10% e 7170 73.25 Moirzefow. 1.95 185 5 i 
(Die Großhandelspreise verstehen sich für 100 Kilo bei sofortige: Foz. Kolej. S. l. Ostrowleckie I.-VILT 4.39 5 
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Braugerste prima . 25.00—27.00 Heu, geprobt ER 8.75.—10.00 Geld | Geld Geld Briel | Geld Brief . k l 
Tendenz: schwächer. London . j 25.21] 2521| Berlin. .| = | — 1 8 e 
Berliner Viehmarkt vom 14. April 1926. Netzen 15.1915 ene ee 
Amtlicher Berleht. Die Preise verstehen sich in Reichsplennigen | London] — | — IBerlin..|. — — 1123.376]123.084, | 
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Rinder: A Ochsen: a) vollfleischige, ausgemästete Ochsen Neuz Pr RE . Slo „„ „eee 7. 887 
von höchstem Schlachtwert, nicht angespannt 52—55, b) voll- — A RUE on Be Paris S 
fleischige, ausgemästete Ochsen von 4 bis 7 Jahren 47—50, c) junge, ee s srooot ee 177 . Eee seats 2 
fleischige, nicht ausgemästete und ältere ausgemästete 42—45, d) Danzig *** — e 5 Wels.. N 
en, genährte junge, gut genährte ältere 37—40, B. Bullen; Helsi pe 10.58110.592 ra „nn. 1 
a) Mien e Jar m Fre ee 1 Ital 0 N org.. „ 9 — 1885 — olm i — * 
b) vollfleischige jüngere 46—48, c) m nährte jüngere und gu en 0 ap est... 1 
e altere 42.45 C. Färse * 49 0 Kühe: a) 101. Jugoslawien 7.38 7.38 Wien deren. 1 
eischige, men Bahn Färsen von höchstem Schlachtgewicht (Anfangskurse). 7 i f 
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gewicht bis 7 Jahre 40—45, c) ältere, ausgemästete Kühe und weniger | q B gb. 105 ½ 107 Iar W e 
Y% agg- j 
gute jüngere Kühe und Färsen 32—38, pag nährte Kühe und | Kattw. Beh 1% 14% | Rheinmet. . , .| 36% I 
Färsen 25—30, e) schlecht genährte Kühe und Färsen 20—23. D.] Laurshütte. . . 400% 41“ [ Kablbaum — 92 
Schlecht genahrtes Jung eie h. (Fresser) 36-42. Obsohl, Risenb. .| 52 52 Sobulth. Patzenh 153%, 153% 
) i 4 
Kälber: a) bestes Mastvieh (Doppellender) —.—, b) beste, Obschl. Ind. 54% 55 Ptsch. Petr. % 
ästete Kälber 82—88, c) mittelmäßig gemästete Kälber und Dtsch. Kal. .| 1197] 120%, Hapag. 143% 148, 
ger bester Sorte 70—80, d) weniger gemästete Kälber und gute | Parbenindustrie . | 136 99½ Dtsch. B.. 134 135% 
Säuger 50—65, e) minderwertige Säuger 40 —48. ö „6G. [ 10 | 137% Dise Com . .„..| 1214] 132 
Schafe: A) Stallschafe: a) Mastlämmer und jüngere |" mMendenz: matte 
Masthammel —55, b) ältere Masthammel, mäßige Mastlämmer \ > 


und gut genährte, junge Schafe 42--48; c) mäßig genährte Hammel 
und Schafe 30—38. B. Weideschafe: a) Mastlämmer —— 
b) minderwertige Lammer und Schafe —.—. i 

Schweine: a) gemästete von mehr ats 150 


Lebendgewicht 
vollfleischige von 120 bis 150 kg 


schige von 80 bis 100 kg Lebendgewicht T4, e) fleischige von 
mehr als 80 kg 70—72, f) Sauen und späte Kastrate —.—. ` 


Marktverlauf; bei Rindern und Kälbern ziemlich glatt, | fahrtsaktien Industriewerte vielfach 2 bis 3 
Im weiteren Verlauf erholt sich die Börse. 

Die Bank Polski, Posen zahlte am 14. Ap 

vormittags für 1 Dollar 8.80 x, ; 

100 schweizer Franken 171.70 zł, 100 franz. Franken . 00 

Börse. 100 deutsche Reichsmark 211.80 z}, 100 Danz. Gulden 171.74 l 
1 Gramm Feingold für den 14. April 1926 wurde aut 6.1145} 

P. Nr. 84 vom 13. iel 


bei Schafen und Schweinen ruhig. 


Getreidepreise 

vom 5. 4. bis 10. K. 1926 {i 
für 100 Kilogramm in Złoty. zum Tageskurse der Borliner 
. 


6. 4. J 7. 4. 
55.45 
49.60 


Weizen: 
Posen 
Berlin CEELI] 
Chicago 

Roggen: 

O8 
Berlin 
Chicago 

Gerste: 
Posen 
Berlin 
Chicago 

Hafer: 
Posen 
Berlin 

Chicago 


Spielplan des „seale Wiel”. 
mittwoch, par 755 ri “Die BORN AN 
rei den 16. 4. "Boccaccio* (ermähtgte Wreife) 
Sonnabend, den 17.4 „Geiſha“. 


5. 4. 
62.00 
55.30 


25.15 
38.75 


88 853 


31.35 
28 


Y 280 REN 


88 


Sonntag. den 18. 4. um 3 Uhr na 

(zum letzten Male. 
Sonntag, den 18. 4. um 7% Uhr „Jenufa“. 
Montag. den 19. 4. „Die Puppe“. 


Radiotalender. 


Rundfunkprogramm für Donnerstag, 15. April. 


Schoenberg. 


43.15 1.7752 74.) 
Der Zloty am 14. April 1926. (Überw. Warschau.) 
12.75, Zürich: 56.25, Bukarest: 30.50, Tschernowitz 30, 
Budapest: Noten 7850—8150, Prag: 382 
Wien; 77.55— 78.05, Noten 77.30 — 78.30. Bi 
Dollarparitäten am 14. April in Warschau 890 ™ 
32.35 Dans ig 9.10 at, Berlin 9.08 z 7955 


chm. „Hänjel und Gretel“ orcheſie 


Berlin. DCL Meter. Abends 8.30 Uhr: „Die Kataſtrophe“.] Tanz. 


Ostdevisen. Berlin, 14. April, 2% nachm. Auszahl 
Warschau 46.38-46.62, Große Polen 46.36--46,84, Kleine Pol 
’1 46.36-46.84 (100 Rm. = 214.50-—215.61 11). 

Börsen- Anfangsstimm 
158 Lebendgewicht 76-77, | vormittags 12% Uhr. (B.) Verstimmt durch Zeltungsmeldu 
2 ollfieischige von 100 bis 120 kg ern sack 74-77, d) voll- über die 8 Freigabeangelsgenheit und namentl 
ei schlagn 
schwacher Haltung bei starken Rückgängen der Schi" | 


bezüglich 
Börse in 


testgesetzt, (M. 


Exportpreise 


Barockzeit. 


nover, 297 Meter. Ahends 3.30 Uhr: Beethoven. . apere 
a chen, 487.75 Meter. Abends 6.30 Uhr: „Lohengrin.“ 
tragung aus dem Nationaltheater in München. - 


Oslo 382 Meter. 


Die 
in der letzten Zeit eine Senkung erfahren, und zwar gingen sie i 
37 aut 33 Pfd. ih. je tsexport 
von 8000 Tonnen Zin 
65 zirka 1 Million Złoty. 
45.00 Für alle Börsen- und Marktberichte übernimmt 
27.40 | Schriftleitune keine Gewähr und Haftpflicht. 


Brestan, 418 Meter. Abends 8.25 Uyr: 


rë. Abends 9.30 Uhr: Liederabend Rigmor Norby. auf 
Rom, 425 Meter. Abends 8.40 Uhr: Ausgewählte Stucke aM 
der Operette „Die Czardas fürſtin “. AN 4 
Rundfunkprogramm für Freitag, 16. mer 
Berlin, 504 Meter. 


bis 12 Uhr: Tanzmuſik. a. ; i 
Breslau. 418 Meter. Abends 8 25 Uhr: Symphonietanaeri 
ee 392,5 Meer Abends 8 Uhr: „Drethundert Jahre 


Miunſter. 410 Meter. Abends 9 Uhr: Drittes Gafſpiel 
Julie Roehler, Koloraturſängerin. RAN Ne 


abild. Berlin, 14. A 


ahmten deutschen Schiffe, eröffnete di 
Prozent niedrige 
11% U 
43.28 


1 engl. 
— 30.70 „ 


1926.) (1 Goldzioty | 
Neuyork® 
Ri Ko 


j 


388, Noten 


der ostoberschlesischen Zinkindustrie ha 


Tonne zurück. Bei einem 
trägt der Verlust durch die 


Mona ng | ) 


Aus ſchleſiſe 


Abends 8--9 Hor: Konzert des Rundfunk” 


Abends 830 Uhr: Oicheſterkonzert. 


ry 


